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14 100 Jahre Städtestatistik in Braunschweig 

3. Chronologie über Aufgaben, organisatorische Veränderungen sowie
 wahl- und statistisch relevante Ereignisse in Stichworten 

Im Folgenden werden die wichtigsten Daten und Ereignisse, die das Statistische Amt in den ver-
gangenen 100 Jahren bewegt haben, stichwortartig chronologisch aufgelistet. Dem Leser wird auf 
diese Weise ermöglicht, einen schnellen Überblick über die Aufgabenstruktur und die organisato-
rische Einbindung des Amtes in die Verwaltung der jeweiligen Zeit zu erhalten. Die Rahmenbe-
dingungen und Ergebnisse des Schaffens in der Zeit zwischen 1905 und 1955 sind in der Veröf-
fentlichung „50 Jahre Städtestatistik in Braunschweig“, Heft 17 der Kommunalpolitischen Schrif-
ten der Stadt Braunschweig, ausführlich beschrieben. Der Arbeitsumfang hat es nicht erlaubt, die 
Ereignisse des Zeitraums ab 1955 in ähnlich ausführlicher Weise festzuhalten. Aus diesem Grund 
sind zahlreiche Anlagen und Karten beigefügt, aus denen man sich ein Bild von den Arbeitsmit-
teln und Produkten des Statistischen Amtes und der Veränderungen in der Stadt machen kann. 
Im Internetbeitrag sind zum Teil noch weitergehende Anlagen enthalten, auf die in dieser Veröf-
fentlichung aus Platzgründen verzichtet werden musste. 
 

1. April 1905 Einrichtung einer "Städtischen Statistischen Stelle“ Anlage 1 

2. Halbjahr 1905 Herausgabe des ersten Vierteljahresbericht siehe 
Seite 19 

1. Dezember 1905 Volkszählung 1905  Einwohnerzahl: 136 397  

Januar 1906 Umfrage in städtischen Bürgerschulen über Alkoholgenuss  
der Schulkinder 

Anlage 2 

1. Dezember 1910 Volkszählung 1910  Einwohnerzahl 143 552  

April 1916 Inanspruchnahme der Statistikstelle für kriegswirtschaftliche 
Aufgaben 

Anlage 3 

1. Dezember 1916 Volkszählung 1916  Einwohnerzahl 132 697  

1. Dezember 1917 Volkszählung 1917  Einwohnerzahl 130 386  

1. Oktober 1919 Volkszählung 1919  Einwohnerzahl 139 544  

1. Februar 1922 Umwandlung der Statistischen Stelle in „Statistisches Amt“  

1925 Eingemeindung Prinzenpark Anlage 5 

16. Juni 1925 Volks-, Berufs- und Betriebszählung  
 Einwohnerzahl 146 725 

 

1. August 1925 Übertragung der Aufgabe "Wahlen" an das Statistische Amt Anhang VI 

1. April 1931 Eingemeindung Veltenhof Anlage 5 

1933 Einteilung des Stadtgebietes in 9 Statistische Bezirke: 

Altstadt, Neustadt, Sack, Wilhelmitor, Petritor, Hagen,  
Stadtpark, Altewiek,Veltenhof 
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16. Juni 1933 Volks-, Berufs- und Betriebszählung  
 Einwohnerzahl 156 840 

 

1. April 1934 Herausgabe des ersten Statistischen Monatsberichtes Anlage 4 

1. April 1934 Eingemeindungen: 

Gliesmarode, Lehndorf, Melverode, Ölper (einschl. PTB- 
und FAL-Gelände), Querum, Riddagshausen, Rühme, -
Gartenstadt, "Weststadt" 

Anlage 5 

1934 Einteilung des Stadtgebietes in 16 Statistische Bezirke Anlage 6 

8. Mai 1934 Dr. Bernhard Mewes wird Amtsleiter  

1936 Eingemeindung Flughafengelände Waggum Anlage 5 

1. Juni 1936 Herausgabe des ersten Jahrbuches "Braunschweig in der 
Statistik" 

siehe 
Seite 21 

23., 24. Juni 1936 Durchführung der 43. Jahrestagung des Verbandes der 
Deutschen Städtestatistiker (VDSt) in Braunschweig 

Anlage 7 

1939 mit Kriegsbeginn Übernahme der Aufgaben des Ernäh-
rungsamtes und des Wirtschaftsamtes sowie Erfüllung 
kriegsbedingter Sonderaufgaben 

Anlage 8 

17. Mai 1939 Volks-, Berufs- und Betriebszählung  
 Einwohnerzahl 196 068 

 

1. Oktober 1945 Erhebung zur Wohnbevölkerung und Wohnraumbeschaffung  

13. Oktober 1946 Erste Gemeindewahlen nach dem Krieg nach überwiegend 
englischem Recht 

Anhang VII, 
Anlage 9 

29. Oktober 1946 Volks- und Berufszählung  Einwohnerzahl 181 375  

12. Dezember 1946 Gründungsversammlung des Verbandes Deutscher Städte-
statistiker in der britischen Zone im Braunschweiger Rat-
haus sowie Mitwirkung am Aufbau eines Statistischen Zent-
ralamtes für die britische Zone 

 

20. April 1947 Wahl zum 1. Niedersächsischen Landtag Anhang VII, 
Anlage 9 

28. November 1948 Erste Gemeindewahl nach Niedersächsischem Wahlrecht Anhang VII, 
Anlagen 9, 10 

15. Juni 1949 Wahl zum 1. Deutschen Bundestag Anhang VII, 
Anlage 9 

1949/1950 Einteilung des Stadtgebietes in 19 Statistische Bezirke Anlage 11 

1950 Richard Jacob wird Amtsleiter  

15. Februar 1950 Auflösung des "Kreisernährungs- und Wirtschaftsamtes"; 
Bildung des "Amtes für Wirtschaft und Statistik" 
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1. August 1950 Umzug in die Campestraße 7  

13. September 1950 Volks- und Berufszählung  Einwohnerzahl 223 760  

16. August 1953 Umzug in das Haus Salve Hospes, Lessingplatz 12  

2. Januar 1954 Umbenennung in „Amt für Statistik und Wahlen“  

1. April 1955 Festschrift zum 50-jährigen Jubiläum Anlage 12 

28. Oktober 1956 Gemeindewahl  

Das Wahlergebnis wurde erstmals nach dem "Hollerith-
verfahren" (Lochkarten) im Rechenzentrum der Stadtwerke 
ermittelt.  
Dazu wurde die Wahlzentrale am Wahlsonntag in das 
Stadtwerkegebäude Wilhelmstraße verlegt. 

Anhang VII 

1957 Stadtamtmann Schriever wird Amtsleiter  

15. September 1957 Wahl zum 3. Deutschen Bundestag und Einführung der 
Briefwahl 

Anhang VII 

1959 Eingemeindung der "Eichendorffsiedlung" im Querumer 
Forst 

Anlage 5 

31. August 1960 Erste Handels- und Gaststättenzählung einschl. Beherber-
gungsgewerbe 

 

1961 Einteilung des Stadtgebietes in 25 Statistische Bezirke Anlage 13 

5. Juni 1961 Volks-, Berufs- und Arbeitsstättenzählung  
 Einwohnerzahl 246 085 

 

1961 Helmut Linkmann wird Amtsleiter  

1. Juli 1966 Umbenennung in "Amt für Statistik und Stadtforschung"  

1967 Einteilung des Stadtgebietes in 55 Statistische Bezirke Anlage 14 

1968 Einteilung der Siedlungsfläche in Baublöcke (kleinräumige  
Gliederung) 

Anlage 15 

1969 Eingemeindung Kanzlerfeld Anlage 5 

27. Mai 1970 Volks-, Berufs- und Arbeitsstättenzählung  
 Einwohnerzahl 223 700 

 

1. August 1973 Umzug in den Rathaus-Erweiterungsbau Bohlweg  

1. März 1974 Verwaltungs- und Gebietsreform, Eingemeindung von: 

Wenden, Thune, Harxbüttel, Bienrode, Waggum, Beven-
rode, Hondelage, Dibbesdorf, Volkmarode, Schapen, Buch-
horst, Rautheim, Mascherode, Stöckheim, Leiferde, "Que-
rumer Forst", Rüningen, Broitzem, Geitelde, Stiddien, Tim-
merlah, Lamme, Völkenrode, Watenbüttel und "Hafen-West" 

Anlage 16 
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1974 Einteilung des Stadtgebietes in 74 Statistische Bezirke Anlage 17 

9. Juni 1974 Erstmals drei Wahlen an einem Wahltag: 

Wahl zum Niedersächsischen Landtag, Wahl zum Rat der 
Stadt und erste Ortsratswahlen 

Anhang VII 

1. November 1975 Umzug in den Rathaus-Ergänzungsbau Dankwardstraße  

1. März 1978 Umzug in das “Achtermannsche Haus“, Reichsstraße 3 siehe 
Seite 12 

10. Juni 1979 Erste Direktwahl zum Europäischen Parlament Anhang VII 

27. September 1981 Wahl zum Rat der Stadt und erste Wahl zu den Stadtbe-
zirksräten 

Anhang VII 

1. November 1981 Schaffung von 22 Stadtbezirken Anlage 18 

1. Dezember 1982 Stadtentwicklungsreferent Ulrich Kegel wird zugleich Leiter 
des Amtes für Statistik und Stadtforschung 

 

1983 Einführung der ersten elektronischen Textverarbeitung im Amt  

25. Mai 1987 Volkszählung  Einwohnerzahl 252 351  

6. Oktober 1988 Satzung über die Abschottung des Amtes für Statistik und 
Stadtforschung und Einrichtung der abgeschotteten Stelle 
Kommunalstatistik 

 

1. Januar 1991 Verlegung der Aufgabe Stadtentwicklung zum Amt für Sta-
tistik und Stadtforschung und Umbenennung in "Amt für 
Statistik und Stadtentwicklung" 

 

Februar 1991 Schaffung eines "Büros für EXPO-Angelegenheiten“ im Amt 
zur Koordinierung der städtischen Vorbereitungen zur Welt-
ausstellung EXPO 2000 in Hannover 

 

1. November 1991 Reduzierung auf 21 Stadtbezirke durch die Zusammenle-
gung von Lehndorf-Lamme-Kanzlerfeld und Watenbüttel-
Ölper-Völkenrode 

Anlage 19 

1. August 1992 Hermann Klein wird Amtsleiter  

22.- 24. Sept. 1992 Durchführung der 92. Statistischen Woche in Braunschweig  

1. Oktober 1992 Schaffung der Abt. Stadtmarketing unter Einbeziehung des 
Büros für EXPO-Angelegenheiten, Umbenennung des Am-
tes in „Amt für Stadtentwicklung und Stadtmarketing“ 

 

Oktober 1992 Der Abteilung Stadtentwicklung wird mit Blick auf die Öff-
nung des EU-Binnenmarktes (ab 1. Januar 1993) die Auf-
gabe Europaangelegenheiten zugeordnet 
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1993 Erarbeitung des Stadtmarketingkonzeptes (Berater: Prof. 
Dr. Armin Töpfer, Kassel) und Durchführung einer Bürger-
befragung 

 

Juli 1993 Stadt gewinnt Prozess gegen das Nds. Landesamt für Sta-
tistik: 
Da das Ergebnis der Volkszählung 1987 dem Land bereits 
am 29.12.1988 vorlag, erhält die Stadt ein Jahr früher als 
vom Land vorgesehen bis auf weiteres zusätzlich rund 
300 000 DM pro Jahr aus der Finanzausgleichsmasse 

 

November 1993 Umfrage über Art und Anzahl wissenschaftlicher Veranstal-
tungen und Aktivitäten der Braunschweiger Forschungsein-
richtungen und TU-Institute 

 

1994 "Superwahljahr" und umfangreiche Kampagne zur Wahlhel-
fergewinnung: 

Wahl zum 13. Niedersächsischen Landtag, 4. Direktwahl 
zum Europäischen Parlament (mit einem Wahlrecht aller 
Unionsbürger) und Wahl zum 13. Deutschen Bundestag 

Anhang VII, 
Anlage 20 

1995 Reduzierung der Zahl der allgemeinen Wahlbezirke von 271 
auf 167 (zur Minderung der Organisations- und Durchfüh-
rungskosten von Wahlen) 

 

1996 Start der Schriftenreihe "Info-line"  

15. September 1996 Erste Kommunalwahlen mit einer Herabsetzung des Wahl-
alters auf 16 Jahre und einem Wahlrecht aller Bürger der 
Europäischen Union 

Anhang VII 

13. März 1997 Öffnung des Internetportals http://www.braunschweig.de  

24. September 1999 Verleihung des ersten Braunschweig Preises (Forschung für 
nachhaltige Entwicklung) als eine Umsetzungsmaßnahme 
des Stadtmarketingkonzeptes 

Anlage 21 

September 2001 Arbeitsaufnahme der Fachkraft für „Europaangelegen-
heiten“ 

 

9. September 2001 Erste Direktwahl des Oberbürgermeisters im Rahmen der 
Kommunalwahlen 

Anhang VII 

1. November 2001 Reduzierung auf 20 Stadtbezirke durch die Zusammenle-
gung von Südstadt-Rautheim und Mascherode 

Anlage 22 

1. Januar 2002 Herauslösen der Aufgabe Stadtmarketing und Umbenen-
nung in "Referat Stadtentwicklung und Statistik" 

 

1. April 2005 100 Jahre Städtestatistik in Braunschweig  

 


